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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 6. Oktober. 

Die befremdliche Thatſache, daß bei der Anweſenheit 
des deutſchen Kaiſers in Wien ſämmtliche Miniſter 
und der Botſchafter Graf Szechenyi von allen Feſtlichkeiten 
fern blieben und es ſelbſt unterließen, dem kaiſerlichen Gaſte 
ihre Aufwartung zu machen, findet in der „Kreuzzeitung“ 
ihre Erklärung mit dem rein privaten Charakter des Beſuches 
und mit der einſchlägigen Hofetiquette. Von Politik konnte 
nach den Rohnſtocker Verhandlungen in Wien nicht mehr die 
Rede ſein. Deshalb ſei auch die Anweſenheit des Botſchafters 
nicht für nöthig erachtet worden. Auch bei dem Aufenthalt 
der Königin Viktoria in Berlin im Jahre 1888 ſei Graf 
atzfeld auf feinen Poſten in London geblieben. Als Kaiſer 
u. Joſeph nach Berlin kam, ſei auch fein preußiſcher Mi⸗ 
niſter auf dem Bahnhofe geweſen, der Kaiſer habe ſie nur 
bei dem Prunkmahle im Weißen Saale geſprochen. Da nun 
in Wien kein ſolches Prunkmahl ſtattgefunden habe, ſo habe 
es dem Kaiſer an Gelegenheit gefehlt, ſich mit den Miniſtern 
zu unterhalten; nur Graf Kalnoky ſei, gerade wie bei der An⸗ 
kunft des Kaiſers Franz Joſef Graf Herbert Bismarck, zum 
Empfange anweſend geweſen. Dieſe Ausführungen werden 
ſchwerlich als hinreichende Erklärung des ganzen Vorgangs 
gelten können. Wenn 1888 Graf Hatzfeld auf ſeinem Poſten 
in London blieb, ſo iſt Graf Szechenyi nicht auf ſeinem 
Poſten in Berlin geblieben, ſondern vielmehr in ſeiner Hei⸗ 
math geweſen; ſeine Anweſenheit bei dem Kaiſerbeſuche mußte 
daher erwartet werden, auch wenn von Politik gar nicht 
geſprochen werden ſollte Mit den eisleithaniſchen Miniſtern 
hatte der deutſche Herrſcher weder früher noch jetzt über Poli⸗ 
tik zu reden, da dieſe Politik allein Sache des Grafen Kal⸗ 
noky ſein konnte. Gerade dieſen Miniſter aber hat der deut⸗ 
ide Kaiſer allerdings beſucht. Wenn auf die Andweſenheit 
des Grafen Herbert Bismarck bei dem Empfange des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers hingewieſen wird, fo iſt um ſo auffälliger, 
daß im Gegenſatz zu der anſcheinenden Meinung der „Kreuz⸗ 
Abr 5 Kalnoky weder bei der Ankunft noch bei der 
reiſe des deutſchen Kaiſers auf dem Bahnhofe erſchien, noch 
auch an irgend einem Mahle Theil nahm, welches für den 
Kaiſer und ſein Gefolge veranſtaltet wurde, noch auch nach 
dem Beſuche des deutſchen Kaiſers bei ihm vorfuhr. Ein 
Münchener Blatt, welches aus Wien gemeinhin ade be⸗ 
dient wird, erklärt die Abweſenheit der Miniſter und des Bot⸗ 
ſchafters mit dem Vorfall, der ſich bei der früheren Anweſen⸗ 
heit des deutſchen Kaiſers in der Hofburg abgeſpielt hat. 
Der Kaiſer unterhielt ſich lebhaft mit einzelnen Miniſtern, 
namentlich mit dem Grafen Kalnoky, während er den Grafen 
Taafke vicht onſproach Damals fühlte ſich der öſterreichiſche 
Miniſterpräſident offenbar verletzt, und allem Anſcheine nach 
hatten die Miniſter nun ihr Fernbleiben vereinbart, um dem 
Grafen Taaffe die Peinlichkeit zu erſparen, zum zweiten Male 
überſehen zu werden. Ob man aus dieſem Zwiſchenfalle 
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des Grafen Taaffe mißbillige, kann dahin geſtellt bleiben.] den Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin 
Die frühere Verſtimmung gegen den Grafen Taaffe konnte Marie von Griechenland „formell in Abrede geſtellt“. Der 


auch ihren Grund in der beſonderen Ungeſchicklichkeit haben, 
mit welcher damals die Regierung der Wiener Bürgerſchaft 
geradezu die feſtliche Ausſchmückung der Straßen, beiſpiels⸗ 
weiſe mit deutſchen Fahnen, für den Empfang des deutſchen 
Kaiſers unterſagt hatte. Jedenfalls iſt der Beſuch des Kaiſers 
bei dem Grafen Kalnoky ein hinreichender Beweis, daß die 
Innigkeit der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn nicht gelitten hat. 


„Es iſt bereits auf das Bemühen der deutſch⸗ 
freiſinnigen Preſſe hingewieſen worden, ihre Partei als 
die eigentliche Vertretung der politiſchen Auffaſſungen des 
Kaiſers hinzuſtellen,“ mit dieſen Worten leitete am 
Sonnabend die „Nat.⸗Ztg.“, der die Hetze gegen die Frei⸗ 
ſinnigen noch immer im Blute liegt, den Abdruck der Aus⸗ 
führungen der „Köln. Ztg.“ ein, die beweiſen ſollen, daß die 
Nichterneuerung des Sozialiſtengeſetzes nicht aus der Ueber⸗ 
zeugung des Kaiſers von der Schädlichkeit des Geſetzes hervor⸗ 
gegangen ſei. Die Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ ſtammen 
angeblich von einem Gewährsmann, „der in der Lage iſt, den 
Thatbeſtand genau feſtzuſtellen.“ Und dabei erzählt dieſer 
treffliche Gewährsmann ganz naiv, und die „Köln.“ und die 
„ Nat.⸗Ztg.“ drucken es anſtandslos ab, der vorige Reichstag 
ſei aufgelöſt worden und damit ſei das vorläufige Scheitern 
des Sozialiſtengeſetzes dem Wunſche des Reichstags gemäß 
vollzogen worden! Bekanntlich iſt der Reichstag aber gar 
nicht aufgelöſt worden. 


„Der deutſche Geueralkonſul in Zanzibar hat einer 
Weiſung des Auswärtigen Amts entſprechend den deutſchen 
Reichsangehörigen Meuſchel, dem es bei den jüngſten Vor⸗ 
göngen in Witu zu entrinnen gelang, einvernommen. Nach 
eee Mittheilung des Generalkonſuls hat Meuſchel 
im Weſentlichen Folgendes ausgeſagt: Seitens des Sultans 
iſt vor Ertheilung der Erlaubniß zur Anſiedelung von Künzel 
verlangt worden, daß er ein Schreiben des engliſchen Konſuls 
in Lamu vorlege. Da Künzel dieſem Verlangen nicht nach⸗ 
kam, ſondern ohne Weiteres mit den Arbeiten begann, ließ der 
Sultan die Deutſchen nach Witu führen und dort unterbringen. 
Als Künzel und Genoſſen am zweiten Tage den Verſuch 
unternahmen, gewaltſam aus Witu auszubrechen, wurde ein 
Theil derſelben innerhalb, die Uebrigen außerhalb der Stadt 
getödtet. Darüber, wer mit der Anwendung von Waffen be⸗ 
gonnen, vermochte Menſchel keine Auskunft zu geben. Der 
Sultan ließ Herrn Toeppen herbeirufen, der aber erſt nach 
dem Blutbad in Witu eintraf. 

Es ſcheint ſchwierig zu fein, für den ruſſiſchen Thron⸗ 
folger eine paſſende Lebensgefährtin oder aber einen Hof 
zu finden, welcher die Petersburger Forderungen erfüllen will, 
denn auch die Verhandlungen mit dem Athener Hofe über die 
Verlobung des Zarewitſch mit einer griechiſchen Prinzeſſin ſind 
ergebnißlos verlaufen. Durch den offiziöſen Draht wurden in 
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Der Roman eines Todten. 
(Nachdruck verboten.) 
Von O. Dunckel. 

Ich war geſtorben. Der Arzt wenigſtens hatte es ge- 
ſagt und dabei auf den Todtenſchein, der dem Standesamt 
übergeben werden ſollte, als Todesurſache „Tphus“ hinge⸗ 
schrieben. Nun war alſo Alles aus. Es wurde ganz ſtill in 
m Krankenzimmer, bis Schweſter Magdalene, die Diakoniſſin 
ne mich gepflegt, nach einer Weile mit einem Waſchbecken und 
CR eintrat. Sie hatte mich während meines 
5 und mir manchen Liebesdienſt er⸗ 
wieſen. 8 that ſie mir den letzten: ſie wuſch mir den Schweiß 
von der Stirn und drückte mir ſanft die Augen zu. 
ae ſei feiner Seele gnädig! Amen!“ betete fie leiſe 


Dann nahm ſie von dem Tiſchchen, welches neben dem 
Bett ſtand, die Medizinflaſchen ei Waſſegiaſe fort und 
ſtellte dafür meine ſechs ſilbernen Leuchter hin, die alle mit 
langen weißen Kerzen verfehen waren. Dieſe brannte ſie an 
„dann ging ſie. 2 
Das war meine Todtenfeier. 

Nun lag ich ſtill und ruhig und glaubte jeden Augen⸗ 
blick die gewaltige Stimme hören zu müſſen, die mich vor 
den Richterſtuhl deſſen berief, der Tag und Nacht und die 
Menſchen geſchaffen hat. Wie würde ich vor ihm beſtehen? 
Er hatte mich ſicher nicht vergeſſen, wie die Menſchen auf der 
Erde, von denen während meiner langen, langen Krankheit 
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kaum ein paar — ſogenannte Freunde, mit denen ich öfter. 
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Athener ruſſiſche Geſandte Onou iſt nach Petersburg berufen 
worden; er wurde von dem Zaren beauftragt, den Großfürſten⸗ 
Thronfolger auf deſſen Orientreiſe zu begleiten. Ueber dieſe 
letztere werden, allerdings aus engliſcher Quelle, Nachrichten 
verbreitet, als ſollten noch neuerdings Veränderungen in dem 
Plane derſelben vorgenommen werden: es verlaute, daß der 
Beſuch des Zarewitſch in Konſtantinopel verſchoben ſei, denn 
wenn er käme und nicht armeniſche Beſchwerden entgegennähme, 
würden die Armenier Rußlands beleidigt ſein, während, wenn 
er es thäte, die Pforte ſich beleidigt fühlen würde. Jedenfalls, 
ſo wurde in einer Petersburger Zuſchrift der „Pol. Korr.“ 
verſichert, ſteht Rußland in der armeniſchen Frage der 
Pforte ſehr freundlich gegenüber und wird nichts thun, um 
der letzteren Verlegenheiten zu bereiten. Der in der engliſchen 
Preſſe etwas zu ſehr in den Vordergrund getretene Eifer für 
das Wohlergehen der chriſtlichen Armenier mag den Anſtoß 
dazu gegeben haben, daß der Zar ſeine äußere Haltung zu der 
armeniſchen Frage änderte. Uebrigens ſollen für die Armenier 
ünſtige Maßregeln in nächſter Zukunft bevorſtehen. Einer 
Athener Drahtmeldung des „Standard“ zufolge erläßt der 
Sultan demnächſt ein Irade, welches den Armeniern ihre 
religiöſen Gerechtſame und Privilegien beſtätigt 
Dieſer Schritt wird der feſten Haltung des Patriarchen und 
dem Einfluß der Großmächte zugeſchrieben. 


Der Prozeß gegen die iriſchen Abgeordneten in 
Tipperary wegen Aufreizung der Pächter zur Nichtzahlung des 
Pachtzinſes führt fortgeſetzt zu unliebſamen Zwiſchenfällen. 
Während der Verhandlung am Freitag machte der Advokat 
Harrington eine Bemerkung, welche der Gerichtshof als eine 
Beleidigung auffaßte. Als Harrington ſich weigerte, dieſelbe 
zurückzunehmen, entzog ihm der Gerichtshof das Wort, worauf 
Harrington die Vertheidigung niederlegte und den Saal ver⸗ 
ließ. Da die Angeklagten und das Publikum ihm Beifall 
ſpendeten, ließ der Gerichtshof den Saal ſofort räumen und 
hob die Sitzung, welche durchweg einen ſtürmiſchen Verlauf 
genommen hatte, auf. — Einem ausführlichen Bericht der 
„Voſſ. Ztg.“ über die Sitzung entnehmen wir noch Folgendes: 


Harringtons Bemerkung deutete an, daß die Richter ſich wi 
die Ankläger geberdeten. ; ee 
des Ausdruckes entſchieden 


Da Harrington die Zurückziehung 
3 n verweigerte, entzog ihm der Gerichts⸗ 
hof das Wort. Nach einem ſtürmiſchen Auftritte, an dem ſich 
die meiſten Angeklagten betheiligten, legte Harrington das Ver⸗ 
theidigeramt nieder und verließ den Saal unter dem lebhaften 
Beifall der Angeklagten und des Publikums. Dillon erklärte 
erregt, er und die übrigen Angeklagten würden ſich jetzt ſelber 
vertheidigen. Alsdann erging er ſich in beleidigenden Aus⸗ 
drücken gegen Richter Shannon, den er als ſeinen perſönlichen 
Feind bezeichnete. Der Gerichtshof ſchnitt Dillon das Wort 
ab und hob die Sitzung auf. Die Richter entfernten ſich 
unter höhniſchen Ausrufen der Angeklagten. 


Champagner getrunken und trente et quar nte geſpielt hatte ſchlagenes Buch. Ich blätterte darin und fand zu meinem 


— ſich 
mir das durch den Kopf ging, wurde ich faſt empört: auch 
die Todten können ja zürnen und mehr noch, als die Leben⸗ 
digen. Hatte ich denn wahrhaftig keine Seele da unten auf 
der Erde, die mich liebte? Freunde, wie die oben gejchil- 
derten, hatte ich mehrere Dutzend gehabt, aber ji; Samen nur 
auf meine Einladungen oder ich folgte den ihren — weiter 
reichte unſere Freundſchaft nicht. Höchſtens noch ſo weit, daß 
wir zuſammen, ohne gegenſeitige. Eiferſucht, einer hübſchen 
Dame aus dem Zirkus den Hof machten. Das waren immer 
ſehr luſtige Abende; wir tranken Veuve Cliquot und verzehr⸗ 
ten das feinſte Wildpret und machten manchmal recht gute 
Witze, wie ſie in den „Fliegenden Blättern“ nicht beſſer hätten 
ſtehen können. — — — ER 
Wieviel Zeit man doch übrig hat, fein vergangenes Daſein 
zu überdenken, wenn man todt iſt! Im Leben bin ich dazu 
nie gekommen; das Nachdenken über Vergangenes war mir 
immer widerwärtig — man macht ſich da ſo oft Gewiſſens⸗ 
biſſe, und die kann ich, aufrichtig geſtanden, nicht leiden. Sie 
haben ſo etwas von einer unangenehmen Operation an ſich; 
nur daß man bei ihnen keine Chloroform nehmen kann, um 
die Schmerzen zu betäuben. x 
Jetzt aber, wo ich todt war, mußte ich doch an die Ver⸗ 
gangenheit denken, denn die Gegenwart mit den ſechs ſilbernen 
Leuchtern und den Kerzen auf dem Tiſch war mir noch uner⸗ 
quicklicher und die Zukunft? Bah, haben denn die 
Todten eine Zukunft? l ze 
Die Vergangenheit aber lag vor mir, wie ein aufge⸗ 


flüchtig nach meinem Befinden erkundigt hatten. Als großen Erſtaunen manche Seite, die mich recht troſtlos be⸗ 


drücken wollte. Ich hatte mir ja im Leben immer eingebildet, 
ich ſei ein tadellos moraliſcher Menſch: mir konnte eigentlich 
Niemand etwas nachſagen, ich bezahlte alle meine Schulden 
pünktlich, ich kam nie betrunlen, höchſtens einmal angeheitert 
nach Hauſe, verborgte Geld an bedrängte „Freunde“ und gab i 
den Armen von meinem nicht unbeträchtlichen Einkommen 
zweimal im Jahre, im Juli und zu Weihnachten, eine große 
Summe ab. Ich war ein Peſſimiſt, hielt Jeden für meinen 
Freund, von dem ich nicht Grund hatte, das Gegentheil zu 
vermuthen, und 80 im Uebrigen meine Einkünfte mit 
größter Seelenruhe. So hatte ich mich denn immer für ein 
Prachtexemplar der Schöpfungsausgabe „Menſch“ gehalten und 
erſtaunte daher jetzt ſehr, als ich in der Vergangenheit dennoch 
ſo manches entdecken mußte, wo es die Moral kaum beſonders 3 
ut hätte heißen können. Ich war flatterhaft, ich war ein 
Nichtsthuer — eine Stellung habe ich nie bekleidet. Wozu 
auch, mein Vermögen war groß genug, mir ohne Stellung 
ein ſorgenfreies Leben zu gewähren. Ich war leichtſinnig. 
Aber welcher junge Menſch wäre das nicht? Ich glaube. 
mein Leichtſinn war an meiner Krankheit und an meinem 
Tode ſchuld; auf einem Balle neulich hatte ich raſend getanzt 
und war dann zum Buffet gegangen und hatte dort ein Glas 
Champagner heruntergeſtürzt. Am anderen Tage brach meine 
Krankheit aus, von der ich nicht wieder aufftehen ſollte. 
Dann war ich — — Doch da öffnete ſich leiſe die Thür; 
zwei Perſonen mußten eintreten; ſehen konnte ich zwar nichts, 
aber ich hörte ſie flüſtern. Barmherziger Gott im Himmel, 
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Deutſchl 
Berlin, 5. Oktober. 
f — Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef kehrten 
am Sonnabend gegen 6 Uhr Nachmittags aus dem Revier 
„Burg“ bei Mürzzuſchlag zurück. Das Jagdergebniß iſt 
folgendes: Kaiſer Wilhelm ſchoß 4 Gemſen, Raifer Franz 
Jaoſef und der König von Sachſen je 6 Gemſen, Prinz Leopold 
von Bayern erlegte einen Zehnender, einen Achtender, ein 
Thier und eine Gemſe, der Graf von Meran 3 Gemſen. Im 
Ganzen wurden 5 Stück Hochwild und 32 Gemſen erlegt. 
Kaiſer Wilhelm überreichte dem Kaiſer Franz Joſef im Veſtibule 
des Schloſſes ein großes Sechzehnender⸗Geweih eines in den 
pommerſchen Jagdrevieren erlegten Hirſches. Abends 9 Uhr 
fand die Beſichtigung der heutigen Strecke ſtatt. Kaiſer Wil⸗ 
helm hat einen öſterreichiſchen Forſtverwalter durch Verleihung 
eines Ordens und 3 Forſtbeamte durch Medaillen ausgezeichnet. 
rinz Leopold von Bayern überreichte einem Forſtverwalter 
eine prachtvolle Brillantnadel mit ſeiner Namenschiffre. 
Die Abreiſe des Kaiſers Wilhelm, des Kaiſers 
Franz Joſef und des Königs von Sachſen von Mürzzuſchlag 
nach Radmer erfolgte geſtern nach dem Diner dinatoire pro- 
grammmäßig um 1 Uhr unter brauſenden Hochrufen des zahl⸗ 
reich verſammelten Publikums. Der Ort prangte in feſtlichem 
Schmucke. Bei der Fahrt von Mürzſteg nach Neuberg brach 
infolge Scheuwerdens eines der Pferde die Stange des Wagens, 
in welchem ſich die Herrſcher befanden, ohne das ein weiterer 
Unfall ſtattgefunden hätte. Dieſelben beſtiegen einen Reſerve⸗ 
wagen und ſetzten die Fahrt nach Neuberg fort. Nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung lag keinerlei Verkehrshinderniß vor. 
= — Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet, 
iſt Prinz Wilhelm von Württemberg in Friedrichshafen 
eingetroffen und im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Mit 
demſelben Zuge traf auch der Reichskanzler v. Caprivi 
ein. Zur Begrüßung des Reichskanzlers waren der Miniſter⸗ 
präſident Freiherr v. Mittnacht, der Generaladjutant des 
Königs Freiherr v. Molsberg und der Kriegsminiſter v. Stein⸗ 
heil am Bahnhofe anweſend. Der Reichskanzler begab ſich 
mit ſeinem Adjutanten Hauptmann Ebmeyer nach dem Hotel 
„Deutſches Haus“, wo ihm als Gaſt des Königs Quartier 
bereitet iſt. Der Reichskanzler wurde am Sonnabend Vor⸗ 
mittag 10 Uhr in einſtündiger Audienz vom Könige und als⸗ 
dann auch von der Königin empfangen; ſpäter ſtattete der⸗ 
ſelbe dem Miniſter v. Mittnacht in deſſen Villa einen Beſuch 
ab. Nach der Rückkehr ins Hotel empfing der Reichskanzler 
die Beſuche des Prinzen Wilhelm, des Kriegsminiſters von 
Steinheil und mehrerer Hofkavaliere. Um 2 Uhr folgte der⸗ 
ſelbe einer Einladung des Königs und der Königin zur Hof⸗ 
tafel. Die Abreiſe des Reichskanzlers nach Konſtanz erfolgte 
Nachmittag 5 Uhr in Begleitung des Miniſters v. Mittnacht. 
Von Baden⸗Baden, wo der Reichskanzler geſtern verweilte, be⸗ 
giebt ſich derſelbe Montag früh nach Darmſtadt. Der König 
von Württemberg verlieh dem Reichskanzler das Großkreuz 
des Ordens der Württembergiſchen Krone und deſſen Adjutan⸗ 
ten Hauptmann Ebmeyer das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Friedrichsordens. 

0 — Kaiſerin Friedrich ift mit den Prinzeſſinnen Viktoria 
und 5 geſtern früh von Venedig nach München ab⸗ 
gereiſt. i 

— Bei der erſten Leſung der Regentſchafts vorlage 
ſprach ſich die Mehrheit des lippeſchen Landtags dagegen 
aus, dem Fürſten die Befugniß zuzugeſtehen, aus der Zahl der 

gqualifizirten Agnaten nach freier Wahl einen beliebigen Regen⸗ 
teen zu ernennen. Der Landtag könne dem Fürſten nur das 
Recht einräumen, den nächſtberechtigten Agnaten zum Regenten 


dieſe Stimme kannte ich, kannte ſie gut, 


ſehr gut, obwohl 


Damals hatte ich mich mit Helene verlobt. Sie war 
jung, bildhübſch, aber arm wie eine Kirchenmaus. Sie lebte 
mit ihrem Bruder Hans, einem jungen, ſtrebſamen Architekten 
I= en dem fie die Wirthſchaft führte. Er ſtimmte unferer 
Verlobung nach einigem Bedenken zu und wir waren alle drei 
7 135 glücklich. Helene liebte mich über Alles; wann ich kam, 
flog ſie mir entgegen, und mit tauſend Kleinigkeiten wußte ſie 
mein Leben auszuſchmücken, jo daß ich ein ganz neuer Menjch 
wurde. Es war wohl eine wunderſchöne Zeit geweſen und 
die allein ſeligmachende Liebe führte damals das Szepter. In 
Kurzem ſollte die Hochzeit ſein und ich wollte ſolide, häuslich 

und arbeitſam werden. Aber eines Tages fand ich das lang⸗ 
weilig und ſchob die Hochzeit unter nichtigen Gründen immer 
weiter hinaus. „Du Thor“, ſagte mir einer meiner „Freunde“, 
was willſt Du ein ſolches armes Mädchen heirathen, Du, 
dem die erſten Familien der Stadt bereitwillig ihre Töchter 
geben würden!“ Er hatte Recht: ich hatte gar nicht nöthig, 
ſo tief, wie zu Helene, herabzuſteigen; ich brauchte nur zu 


merzienraths oder bei — ach, was weiß ich, wo noch alles! 
8 als willkommener Schwiegerſohn einführen können. Ich 
wurde kalt und froſtig gegen Helene — ich merkte, daß ich 
5 ihrer überdrüſſig war. Sie wurde nur liebevoller, edler, ſanfter, 
hingebender zu mir, aber fie konnte mich nicht mehr feſſeln. 
Ich ging nicht wieder hin zu Helene und damit war dieſe 
Epiſode meines Lebens beendet. Oder doch noch nicht be⸗ 
endet, denn Hans kam zu mir, machte mir heftige Vorwürfe 
— danach aber war wirklich Alles aus. 
Und nun hörte ich, nach zwei Jahren, jene Stimme 
wieder, die mich ſo oft mit den ſüßeſten Koſenamen gerufen 
hatte; jetzt, wo ich todt war, vernahm ich ihren wunderbaren 
Wohllaut noch mit Entzücken. Auch Hans hörte ich ſprechen, 
hart, zornig. 
„Er hat es nicht um Dich verdient, Helene!“ ſagte er. 


2 


zwei Jahre dazwiſchen lagen, ſeit ich ſie zum letzten Mal gehört. Böſe aus! 


wollen und ich hätte mich bei Oberpräſidents oder bei Kom 


r W r 


ernennen. Graf Ferdinand zur Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißen⸗ 
feld und Graf Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld haben dem Land⸗ 
tage Proteſte gegen die Regentſchaftsvorlage zugehen laſſen. 

— Eine geſtern im Börſenſaale in Bremen tagende, zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung zur Förderung des Rhein⸗Weſer⸗ 
Elbe⸗Kanals beſchloß durch eine Abordnung von dem Kaiſer 
die Unterſtützung der Staatsregierung zur Vornahme von Vor⸗ 
arbeiten für den genannten Kanal zu erbitten und die Erlaub⸗ 
niß nachzuſuchen, daß dieſe Vorarbeiten auf Koſten der Pe⸗ 
tenten vorgenommen werden. 

— Nachſtehend veröffentlichen wir eine nach den Monats⸗ 
heften zur Statiſtik des deutſchen Reichs zuſammengeſtellte Tabelle 
über die Preiſe einzelner wichtiger Waaren im Großhandel 
u Berlin während der Auguſtmonate der letzten vier Jahre. 

ie Tabelle ſoll lediglich dazu dienen, die Preiſe der einzelnen 
Jahre mit einander zu vergleichen. Den Preis, der am höchſten 
war, haben wir durch fetten Druck hervorgehoben. Man ſieht, 
daß die meiſten Waaren in dieſem Jahre am theuerſten ſind. 
Nux Hafer, Butter, Schweinefleiſch nn Rüböl hatten im vorigen 
Jahre einen etwas höheren Preis und Wolle war 1887, Kupfer 
1888 am theuerſten. Die Preisſteigerung im Vergleich zu den 
früheren Jahren iſt bei vielen Lebensmitteln ſehr beträchtlich. 
Die Preiſe ſind ſämmtlich in — — angegeben: 


1888 1889 1890 
Weizen 1000 Kilogr. 153,05 172,17 189,03 195.04 
Roggen 1000 ⸗ 115,25 138,83 158,76 164,42 
Hafer 1000 - 91.70 121,02 156,22 153,1 
Brennkartoff. 1000 = 30,00 25,00 20,00 35, 
Speiſekartoff. 1000 = 45,00 35,00 23,33 46,67 
Roggenme 100 16,80 18,95 22,0 22.79 
Butter La 100 = — — 215,04 198,60 
Rinder 100 = 94,00 90,50 103, 120,50 
Schweine 10 = 86,40 93,00 122, 120,00 
Kälber 100 78,00 79,50 100, 108,00 
Hammel 10 = 94,00 96,00 100,00 126,00 
Rüböl 100 : = 43,15 53,34 69,05 60,30 
Kartoffelſpiritus 10 000 L. 
Ri t. Tr. — 33,02 36,98 40,15 
olle 100 Kilogr. 290,00 260,00 275,00 285,00 
Blei 100 25, 27,50 26,75 27,75 
Kupfer 10 = — 155.00 105,50 139,50 
Roheiſen ſchott. 
Nr. 1. 1000 7200 7000 8080 87,30 
Steinkohlen weſtfäl.⸗ 16,80 17,40 21.50 23.00 
= oberſchl. = 18,00 18,00 19,50 20,W 
= niederſchl.⸗ 17.00 17.00 19,00 22, 
. engliſche = 16,50 17,00 19,00 20,00 


— Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft 
hielt, wie die „Rolonialatg. jetzt berichtet, die erſie Sitzung nach 
den Ferien unter Vorſitz des Herrn Dr. Hammacher am 16. Sep⸗ 
tember ab. Der Vorſitzende gab in ſeiner Begrüßung der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die Arbeiten des Ausſchuſſes bei ihrer Wieder⸗ 
aufnahme nach abgelaufener Ferienzeit von beſtem Erfolge be⸗ 
1 ſein möchten, und gedachte der Zurückkunft des Dr. Peters. 

us der Behandlung der geſchäftlichen Vorlagen iſt hervorzuheben, 
daß der Ausſchuß im Prinzip nach den Vorſchlägen des Präſiden⸗ 
ten genehmigte, zur Erkundung der Kolonie Südweſtafrika an 
einzelnen Stellen Techniker zu ſtationiren. Der Anfang ſoll ge⸗ 
macht werden mit dem Gebiete nördlich des Oranjefluſſes, und 
war zunächſt auf der Beſitzung Stolzenfels und une deren 
Ben er ſich bereit erklärt hat, den Beauftragten der Kolonial⸗ 
geſellſchaft unentgeltlich auf längere Zeit dn beherbergen. 

— Der „Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge war einem dortigen 
Richter ſeitens des Vorgeſetzten eine Mahnung ertheilt worden, 
weil ihm vorgeworfen wurde, dadurch, daß er dem notoriſch regie⸗ 
rungsfeindliche Tendenzen verfolgenden Wahlverein der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei als Mitglied beigetreten und 
in einer am 11. Juni d ſtattgehabten Verſammlung des Vereins 
wiederholt als Redner aufgetreten ſei und einen Geſetzentwurf der 
Regierung (Militärnovelle) in agitatoriſcher Weiſe bekämpft habe, 
die Pflicht verletzt zu haben, die ihm ſein Amt auferlegt, bezw. 
durch ſein Verhalten außer Amt ſich des Vertrauens das ſein 
Beruf erfordert, unwürdig gezeigt zu haben. Ter betreffende 
Richter (angeblich Gerichtsrath Al. Weil) habe die Mahnung nicht 
als berechtigt anerkannt und jun die Disziplinarunterſuchung bes 
antragt. Für die Verhandlung derſelben iſt Termin auf den 
30. Oktober anberaumt. Wir können nur billigen, daß der 
ſich einer Mahnung, welche von ſo bedenklichen Vorausſetzungen 
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„Laß mich, Hans“, entgegnete fie, „der Tod löſcht alles 


Laß mich!“ 

„Du biſt zu edel Helene!“ ſagte er wieder. 

„Nein, nein! Aber warum ſollte ich dem Todten nicht 
einen Liebesdienſt thun, da er doch Niemanden hat, der ihm 
einen erweiſen könnte!“ 

Und gleich darauf trat ſie an mein Bett und im ſelben 
Augenblick rauſchte ein Regen der duftigſten Blumen auf mein 
Lager nieder. Lauter Kinder Floras, wie ich ſie ihr damals, 
ach damals, ſo oft mitgebracht hatte. Ich athmete ihren Duft 
ein; er war ſo köſtlich, ſo berauſchend, wie volles, noch fluthen⸗ 
des Leben ſtrömte er auf mich ein. 

„Möge Dir die Erde leicht ſein, Du noch immer, Du 

einzig Geliebter!“ hörte ich Helene flüſtern. „Den Lebenden 
habe ich zu vergeſſen geſucht, dem Todten habe ich alles, alles, 
alles verziehen! Was Du auch Schweres an mir thateſt, der 
große Vermittler Tod hat doch wieder die Brücke geſchlagen, 
auf der ich zu Dir gehen kann, um für Dich zu beten!“ Und 
ſie neigte ſich tief, tief herab zu mir und drückte einen heißen 
Kuß auf meine erſtarrten Lippen. 
Da fühlte ich einen glühenden, lebenswarmen Strom von 
ihrem Munde zu meinem Herzen drängen. Es wurde 
lebendig da drinnen, alte, unnennbar ſüße Gefühle wachten 
auf, wie ſie nur das milde, göttlich ſchöne Leben kennt, und 
ein wunderſames Klopfen in der Bruſt verrieth mir ein neues 
Daſein. War ich denn nicht todt? Nein, nein, nein, die 
allmächtige Liebe, die einſt den todten Sinn beſeelte, hat mich 
auch wieder lebendig gemacht! Belebender, heißer, feuriger 
Odem ſtrömt in meine Bruſt, meine Hand regt ſich, ſie ſucht 
die Helenens — 

„Allmächtiger Gott!“ ſchrie ſie auf. „Er lebt! Er iſt 
nur ſcheintodt! Hole einen Arzt, Hans, ſchnell, ſchnell!“ 

Und da konnte ich meine Augen öffnen und ſah das 
bezaubernde Weſen an meinem Bett, wie ſie mir Wein 
einflößte und mich in Decken hüllte und mich liebkoſte und 
mich küßte — — — 8 
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2 | Stiftung zum Meineide. 
7|bereit3 gemeldet, Freita 


I fie unmöglich noch in letzter Stunde, wie ſie gethan, große Summen 
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assgebt, nicht- unterworfen bat und die GEntfche 
ziplinarſenats herbeiführt. Daß dieſelbe zu ſeinen 
fallen wird, bezweifeln wir keinen Augenblick. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Ei. Gneſen, 3. Okt. [Schwurgericht.] In der vierten 
1 0 Schwurgexichtsſitzung kommen folgende Sachen zur 
Verhandlung: Heute, Montag, gegen das Dienſtmädchen Franziska 
Woyciechowska aus Wreſchen wegen Kindesmordes, gegen den Ar⸗ 
beiter Woyciech Kawka aus Georgenburg wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge und gegen den Einwohner Adolph Rießner 
aus Zydowo wegen Urkundenfälſchung. Dienſtag gegen die 
Schneiderfrau Katharina Jablonska aus Gembitz wegen Meineids. 
Mittwoch gegen den Wirth Michael Papinski aus Kaczkowo wegen 
Meineides. Donnerſtag gegen den Arbeiter Bernbard Seelig aus Tre⸗ 
meſſen wegen Meineides und gegen die Dienſtmagd 
Wyſzynska aus Gieluſzyn wegen Kindesmordes. Freita 
Fornal Johann 1 1 aus ane wegen Todtſchlags, 
gegen den Arbeiter Anton Sornowski aus Cieſzyn wegen Körper⸗ 
. mit tödtlichem Erfolge, gegen den Volksanwalt von Sil⸗ 
kowski aus Gembitz wegen Meineids. Montag und Dienftag gegen 
Wilhelm Schmidt aus Skels wegen Mordes, 34 Zeugen. Wir 
woch gegen die Dienſtmagd Schulz aus Borzykowo wegen Mein- 
eids, gegen den Wirth Wilhelm Schlur aus Boczykowo wegen An⸗ 
ſtiftung zum Meineide. Donnerſtag gegen den Arbeiter Jakob 
Gläsner aus Mogilno wegen Meineides, gegen den Steinſetzer Va⸗ 
lentin Okonkowski aus Mogilno wegen Anſtiftung zum Meineide 
und gegen den Fiſchergeſellen Bakowski aus Mogilno wegen An⸗ 


arianne 
gegen den 


Guben, 5. Okt. In dem Gründerprozeß] iſt, wie 
in ſpäter Abendſtunde das Urtheil ge⸗ 
ſprochen worden. Vorher hatte Rechtsanwalt Friedemann in 
fünfſtündiger Vertheidigungsrede die Unſchuld der Angeklagten 
Gebr. Wolff darzuthun oder doch wenigſtens Milderungsgründe 
für dieſelben geltend zu machen geſucht. Er betonte beſonders, 
daß die Geſellſchaft bei dem Ankauf der verſchiedenen Grund⸗ 
ſtücke nicht zu Schaden gekommen ſei, da die Taxe einen 
gleich hohen, zum Theil höheren Werth, als bezahlt wor⸗ 
den, ergeben hat; daß trotzdem von den Gebr. Wolff viel verdient 
jet, könne unmöglich ein Grund zur Beſtrafung fein. Für den 
Betrieb der Saba ſei Direktor Hoffmann, der ſich als 
kundiger Sachverſtändiger ausgegeben, verantwortlich, die 
Gebr. Wolff hätten von der Technik nichts verſtanden. Wenn 
die Gebr. Wolff den Zuſammenbruch des Geſchäfts geahnt, würden 


ohne Deckung an die Geſellſchaft 


egeben haben. Das Urtheil 
des Gerichtshofs lautete, wie a 4 


on telegraphiſch mitgetheilt, 
ahre Gefängniß, 5 Jahre 
rverluſt und 35 000 M. Geldbuße, gegen Louis Wolff auf 
= Sue ra 3 Sabre Sir n und 15000 M. 
Geldbuße, gegen Hoffmann auf 2½ Jahr Gefängniß, 3 Jahre 
Ehrverluſt und 1500 M. Geldbuße. x Jab 


Vermiſchtes. 


T Unfall auf dem zentrallandwirthſchaftlichen Feſte in 
München. Dem mit dem Oktoberfeſte verbundenen zentralland⸗ 
wirthſchaftlichen Feſte am Sonntag wohnte auch der Prinz⸗ 
Regent bei. Als im Verlaufe der Beſichtigung des Feſſplatzes 
die Preisſtiere vorgeführt wurden, ward ein Blendſtier in der un⸗ 
mittelbaren Nähe des Prinzregenten ſcheu und ſchlug heftig um 
ſich. Der Prinzregent ſpran S zur Seite. Das nicht 
mehr zu bändigende Thier überrannte innerhalb der Bahnſchranken 
vier Hilfsmetzger und andere Perſonen, wobei einige leichte Ver⸗ 
letzungen vorkamen. Schließlich ließ ſich der e 
Neue feſſeln. Auf dem Feſtplatze waren auch mehrere Prinzen 
des königlichen Haufe, zahlreiche Diplomaten, darunter der Ge⸗ 
ſandte Graf Rantzau, die Miniſter und die Vertreter ſämmtlicher 
Behörden anweſend. Die aus allen Theilen Bayerns herbeige⸗ 
ſtrömte Menge wird auf 100 000 Perſonen geſchätzt. Bei dem 
abſchließenden Pferdetrabrennen ſtürzte ein betheiligter Burſche⸗ 
und 2 dh eine ſchwere Verletzung zu. 
Das Göttinger Theater ſonſt und jetzt. In Göttingen 
iſt am Dienſtag das neue Stadttheater eröffnet worden. er 
Theaterkritiker des „Hann. Cur.“, R. Kohlrauſch, welcher der Er⸗ 
öffnungsvorſtellung beigewohnt hat, ſtellt dieſer eine andere aus 
früherer Zeit gegenuber. Er ſchreibt: Szene: Das alte, nunmehr 
ſanftſelig abgebrannte 8 Stadttheater. Auf der Bühne 

enbachs „Orpheus“, in der Proſceniumloge eine Geſellſchaft 
luſtiger Studenten, welche ſich im ſonntäglichen Bierkonzert die 


Womit, Herr im Himmel, habe ich dieſe Seligkeit 
verdient? Haſt Du den Todten in die Wonnen des Para⸗ 
dieſes geführt, oder bietet wirklich das Leben ſo unendliche, 
wunderſame Freuden? f 


Ja, ja, es iſt das Leben, welches neu in mir erwacht 
unter Helenens Liebe, die ſtärker iſt als der Tod, und ihn 
bezwingt und ihm den Sieg entreißt! 

Der Arzt kam. Er war ſehr erſtaunt und meinte, ich 
müſſe in einem todesähnlichen Starrkrampf gelegen haben. 
Er fragte mich, wie es mir ginge. 

„Gut!“ antwortete ich und blickte dabei in 
ſtrahlende Augen. 

Dann fiel ich in einen langen, langen Schlaf. 

Als ich wieder erwachte, ſaß Helene noch an meinem Bett. 

„Sie haben vierundzwanzig Stunden ohne Unterbrechung 
geſchlafen!“ flüſterte ſie. 

„Helene“, ſprach ich leiſe, „nenne mich Du, wie früher in 
den ſchönen Stunden! Kannſt Du mir noch einmal verzeihen, 
Du liebe, gute, edle Helene?“ 

„Ich konnte Dich ja nicht vergeſſen!“ liſpelte ſie und ſenkte 
tief das ſchöne Haupt. 

„Deine Liebe hat mich zum Leben erweckt, Helene! Laß 
die Vergangenheit todt fein, denn fie iſt mit mir geftorben! 
Laß uns in eine helle, freudige Zukunft blicken, die Deine all⸗ 
N Liebe ſchaffen wird!“ 

„Wirſt Du mich aber auch immer lieben?“ fragte ſie. 

„Immer, immer, Helene! Deine Liebe, die treu war bis 
über den Tod hinaus, hat mich neu geboren!“ . 

„Dann wirft Du auch geneſen, Geliebter!“ entgegnete fie 
und küßte mich mit ihren rothen Lippen. 

ch genas. Wachte doch die allmächtige Liebe über meinem 
Leben! Und ſie, die mich in das Daſein zurückrief — ſie 
hätte es mir nicht erhalten ſollen? 


Helenens 


e nöthige 8 
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Geda che enwürtigen 

die Stude 
üde Haupt, das er eben 


10 ſanften Träumen geneigt hat. Er⸗ 


ückſendung — nun hat auch 
ons Styr den Beſen am Lupe Dns f ide 5 viel; er nimmt 
affe des edlen Kampfes in die eine Hand, hebt mit der 


geſchloſſen, und wei 6 
Arkadien . — — ging es: 
755 am Abend ſeine 
Lin wunderhübſch 
barmoni & bſches, 1 0 5 
dete und een dſa dente. in dieſem Hauſe eine feſtlich geklei⸗ 


„und als der Vorhan x 
meiner Nähe eine friſche Mädchen⸗ 


Lokales. 


Bofen, den 6. Oktober. 


auberkünſtler mit großer Ruhe und Eleganz aus. Auch 


ſeinen Vortrag wußte er das i ierb 
ſowie bei der Erklärung der Hunte ta a des une 


ber Wie e 
ramm ſtatt, auf welchem u. A. 
Bratpfannen, Schinken knochen ꝛc.) ſteht. 


Angekommene Fremde. 


N Poſen, 6. Oktober. 
Grand Hotel de France. 
Jie Rittergutsbeſitzer Rakowski 
Nawry, Poninski aus Krakau und 


mit neuem 
Reſau (mit 


aus Warſchau, Boll aus Berli devi 
Ves Graf Wotworomsti aus * eee ApBe 
Frau u otel de ritz Bremer). Rittergutsbeſitzerin 


Fr blan mit Tochter aus Kazmi 
ſtädt a Frau Hauptmann Saller w Far 
Frau Direktor Jeck aus Sprottau, die Kaufleute Kaemena aus 


en, Thomſen aus Hambur erl, Nat 
eu — Waalſchan a —.— Schedler . 
5 5 ecker ü J 
a aug an aus München, Kaumanns aus 

Hotel de Rome. - 


Lange 5 8 

— 5 aus Breslau, Abraham 

abrifant Biertz aus Aachen, Tänzerin a 18 Breslau June 
uns und Techniker Kap aus Graudenz. 


aus —— 7 a Die Kaufleute v. Ried 
Anne 7 —.— aus Heilbronn, Juliusburger aus Delentt. 
Lalkof, Lewin . aus 5 Hieronymus aus Grünberg, 
09 AUS Uedersdo = nzerin Krauſe aus Berlin, Gutsbeſitzer 
tel Bell i 
und Pinkus aus Pllerue. Die Kaufleute Briefe, Baldrian 
dorſf aus Dresden Srehlan Hammer aus Bio a Margen- 


6 
Salahma, Babrtbefiper "to 


Reichelt aus Kahlſte n aus Frauſtadt Kgl. Forſtaſſeſſor 
und Nendant Polsfuß ana Ne e 

Hotel Concordia am Ot zer 
Rother aus Warſchau, Arndt aus Berli hr. 
Dietze und Neumann aus Dresden Ufe aus Mit ö 
mit ran. Meyer mit Frau und Privatiere Diſchenwalde Eisdner 


Stande aus Magde Ka 


Partikulier Müller aus Paderborn, die 8 Dietrichs aus Leipzig, 
Paris, Jezierski aus Dombrowka und One an N b fd 


tiere Holzmann aus Mannheim, die Landwirt 
nitsdorf und Harms aus Wegiersk Kr. Warſchan elch aus Bra⸗ 
Arndt's Hotel. Die Kaufleute Ferner aus Guben ublfeder 
aus Nürnberg, Corpius, Putſch und Englaender aus Berlin 
N dale aus Kyritz, Teuſcher aus Plauen und Rüdiger aus 
eſen. 
„ Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Die Gutsbeſitzer v. 
ſierski aus Piauöwfo und v. Gozimirsti aus Marcinkowo, Agronom 
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Ponier 


Pinne, Lehrer aus 
Lodz — Dabrowska aus 


Lehrer Luckſill aus Ditrowo, Paſtor Quade aus Schmiegel, die 


ch] Hafer alter 


orden 1. Klaſſe verliehen worden. — Mehrere andere Offiziere „„ 


ſultaten haben ſich etwa 8100 Stimmen für und 6800 Stimmen 
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ochnowo, die Kaufleute Zisttomäfi aus Jarocin] der franzöſiſchen Regierung unterzeichnet und | 
ng Bern, Wipf Wi owski aus Neuſtadt bei der Beſitz von Kotonu ud bar Protektorat über Porto Novo 
ee Artiſtin Trapſzowa aus in Zukunft reſpektirt werden würden. Alle früheren Verträge 
N bleiben in Kraft. Den Abendblättern zufolge hätte der 


tsches Haus“. Königli 3 a 
se . een a le, Marineminiſter eine Anordnung erlaſſen, jedes Schiff mit 


il aus 
und Michalow 


Georg r’s Hote 2 h 
Gymnaſtal⸗Oberlehrer Stanislaus v. Karowski aus Leobſchütz, 


fleute Witkowsky aus Neutomiſchel, Singſohn aus Branden⸗ 
burg, Schaepo aus Oſchatz, Miriſch aus Ohlau, Student Baurer 
aus Oſtrowo, Lehrer Lericks aus Bremen. 


bräuchlich ſind, zu verſehen; die Schiffe des Mittelmeer⸗Ge⸗ 
1 . — ſollen unverweilt mit dieſem Material, welches das 
Kriegsminiſterium überläßt, ausgerüstet werden. 

Paris, 5. Oktober. e Luxemb N 
heute die Statue des Malers Delacroix feierlich enthüllt. 
Der Unterrichtsminiſter entwickelte hierbei in längerer Rede 


Handel und Verkehr. 


» Wien, 3. Okt. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank vom 
30. September“) 


Hypotheken⸗Darlehne 
3 im Umlauf 106 797 000 Zun. 46 000 
teuerfreie Banknotenreſerve 7317 000 Abn. 21 705 000 
Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. September. 
— —— ſ1J.——— ͤ ́öaũ— —ĩ ĩÄ⸗ã].⁊ĩ] ĩͤ̃ ⁰ͤ2—ͤã . — —ĩÆ—᷑ ũꝓ̃S— — 


ten verlangten eine Regelung des Tarifs und den zehnſtündi⸗ 
gen Arbeitstag, widrigenfalls ſie am 1. November die Arbeit 
einſtellen würden. 


Waal er 155 130% Zun. 16 urn Fl. das Wirken e 200 Wahl a 
etallſchatz in Silber . . 5.97 7 9 — l " In einer Verſammlung von 1 ählern wurde be⸗ 
f BASS zum. „, 10m» |Ihloflen dar. banlangifüen Deputrten Saur aufanforber, 
ortefeuiſle 185 163000 Jun. 2 570000 „ ſein Mandat niederzuſegen. Sc 
Fe 24.606 000 Jun. 1316000 . Lyon, 5. Oktober. Die Appretirer der Seidenfabrikan⸗ 


Neweaſtle, 5. Okt. Gegen 1000 Arbeiter der Arm⸗ 

Marktberichte. ſtrong'ſchen Waffenfabrik in Elswick find in eine Streikbewegung 

„ 4. ber. tli richt d ndels⸗ eingetreten. g - 
kammer)" eben: er Deiterouaftit 755 — 186 Konftantinopel, 5. Oktober. Der Admiral Duperr& 


Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 150 —160 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 135 — 145 Mk, gute 
Brauwaare 145 — 150 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk. Koch⸗ 
erbſen 150—155 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 


iſt nach der Beſikabai zurückgekehrt. Derſelbe iſt vom Sultan 


gezeichnet worden. Auch das Gefolge deſſelben wurde dekorirt. 
Newyork, 5. Oktober. Der neue Zolltarif iſt in ver⸗ 
gangener Mitternacht in Kraft getreten. 


Spiritus 50er Konſum —,— Mk., 70er 41,50 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 4. Oktober. 


amburg, 5. Okt. Der Poſtdampfer „Moravia“ der Ham⸗ 
Feſtſetzungen gute burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von New⸗ 

der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nie⸗ Dort kommend, heute 8 Uhr Morgens Lizard paffirt. 
Deputation. ter 2 f . Hamburg, 4. Okt. Der Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ 
BIN. Alder Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt geſtern 

90 4½ Uhr Nachmittag von Southampton abgegangen. 
amburg, 4. Okt. Der Poſtdampfer „Francia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von New⸗ 


York kommend, heute 5 Uhr Morgens Lizard paſſirt. E 
London, Okt. Der Castle Dampfer „Norham Caſtle“ iſt 
am Freitag auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. 
London, 5. Okt. Der Union⸗Dampfer „Athenian“ iſt heute 
auf der Heimreiſe in Southampton angekommen. 
ondon, 4. Okt. Der Union⸗Dampfer „Dane“ iſt geſtern von 
den Kanariſchen Inſeln auf der Ausreiſe abgegangen. 


205 neuer Kilog. 


rbſen 


Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 23.80 — 21,80 — 19,30 Mart. 
Winterrübſen 2330 — 21.20 — 18,80 Mark. 


Breslau, 4. Ottober. (Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Rog gen der 1000 e Gek. —— Ctr., ab⸗ 
9 W 1000 Mr Heine — Per Oktober 173,00 Gd., Oktober⸗ 
Ja ember 169,00 Br. November⸗Dezember 166,00 Br., Dezember⸗ 
f 0 ul U0 Br., April⸗Mai 161,00 Br. u. Gd. — Hafer (per 
28.00 Bat) 2 er Oktober 130,00 Br., November⸗Dezember 
Er Rü b öl (per 100 Kilogramm) —. Per Oftober 66,00 


per 
Br., Dftober-November 65,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter 


Meteorologiſche Beoba kungen zu Poſen 


im Oktober 189 


ice. 


ft. 
Grad. 


8 Sturm 


S 
& 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Per Oktober 1516 SW ſtark 1120 
(50er) 61,30 Br., (70er) 41,30 Br. — Zink. Feſt. 5. Morgs. 7 756.5 W mäßig ede +10,9 
5. Nachm. 2 756,2 bedeckt +12,0 
5. Abends 9 756,7 


SW eſchr 
SW dach trübe 5 


on. 
Hamburg, 3. Oft. [Rattoffeffabritate,) Matt. Kar⸗ 5. Abends 1567 Sa m 1 
Morgs. 7 R e 
= 9. Früh und Abends Regen. ) Von 10 / bis 6 Uhr g 


toffelſtärke. Primawaaxe prompt 21,50—22 M., L eferung 21,75 
bis 22,25 7 5 Sustoffelme l, Primawaare h M. 


Lieferung 21,75— „Supexiorſtärke 22,50 — M., Supe⸗ R FEN v 
5 a ee Sr oe en a 
1336. — 2 ar Md 2 Am 5. Wärme⸗Maximum +13,6° = 

815 2300 Hurt , 5 5 en weiß geraſpelt 25,00 Am 5. Wärme⸗Minimum 410,2 
5 ober. ollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
anbel. Sn Se, ne B. — Sieber 495 4 N ber Waſſerſtand der Warthe. 
N 2 r Dezember per uar 4,72% - 1 
M 1850 5 Seat & 5, ‚Re 5 Der. März 4,60 5 90 ver — oe = Ottuber 1 5 — 925 Neitr. 
April 4, 5 4 ark. ; . = ' 
Juli 4,60 M. imat 65.000 loan Ruhig N per — Morgens 0,92 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 


Schiffsverkehr auf dem r da Kanal 
vom 2. bis 3. Oktober, Mittags 12 Uhr. 
Guſtap Lüdtke, IV. 495, Soda, Montwy⸗Königsderg. Heinrich 


Gatzke, IV. 548, Feldſteine, Fuchsſchr = berg. Ludwi : a 
Luckow, IV. 682, Roggen, Brom gel Promberg. Ludwig Reichsanleihe 106,10 
Holzflößerei. f 


Es ſind abgeſchleuſt: 

Von der Weichjel: Tour Nr. 512, F. Bengſch⸗Bromberg für 
Th. Franke ⸗ Berlin mit 18 f n Un Tour 513, Habermann 
u. ee Hellwig u. Sanne⸗Stettin mit 8 Schleuf. 


d 
4 
I 
Zproz. 

Serb. 


Gegenwärtig ſchleuſt: 


Von der Weichſel: Tour Nr. 514, B. Ernſt⸗Bromberg für 


Berliner Holz-Komtoir. 


EE ———— 
Celegraphiſche Nachrichten. | — 25 


Bremen, 5. Oktober. Die Rettungsſtation Spiferoog 
telezraphirt: Am 5. Oktober von dem in den Nordergründen 
geſtrandeten Schiffe „Neptun“, Kapitän Sjoelund, die ganze 1 
aus zwölf Perſonen beſtehende Beſatzung durch das Rettungs⸗ Gals 
boot „Aurich“ der Station gerettet. ver 

Petersburg, 6. Oktbr. [Privattelegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Hieſige Blätter melden, daß die Staatsregierung beab⸗ 
Sobel die in Betreff der Betheiligung von Ausländern an 

briken und induſtriellen Anlagen geltenden Vorſchriften wie⸗ FA 
1 3. 15 a A 4 don * 
eters 5. Oktbr. In Wladiwoſtock ſoll ein neues 5,50, Dur: — 
Linienbataillon nit werden. — Dem Inſpektor der fran⸗ 2 an St 99 10 
zöſiſchen Waffenfabriken General Gras iſt der Stanislaus⸗ 


Unterelb. Pr.⸗Akt. — 


ant 162,50, 


Plätze 
44,65, * + 2 
noten 55,40, ruſſ. Bankn. 141, Silberne. 400 008 bmi 
Nordbahn —.—, Bulgariſche Anleihe ——. 
Türkenlooſe —.—. Lloydaktien —. ö 


Privatdiskont — Prozent. 
Wechſel auf London 79,80 


7 


Ordensverleihungen ausgezeichnet. 
Bellinzona, 5. Okt. Nach den bis jetzt bekannten Re⸗ 


der franzöſiſchen Artillerie⸗Verwaltung wurden ebenfalls durch 


* 


Petersburg, 4. Oktober. Nik 
II. Orientanfeihe 1020 do. HII. Orientanleihe 103 (, do. Ban fi 
auswärtigen Handel 269, Petersburger Diskontobank 600, War⸗ 
ſchauer Diskontobank — —, Petersburger internat, Ban Eibe i 
. proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 130, Große Sul, EN 
201% Kursk Kiew Attſen ——, Ruſſ. Sübweitbahn-Aftien 1100. 
Mio de Janeiro, 3 Ott. Wechfel auf London 22 


— — 


Per komptant. 


größere Anzahl von Gemeinden. Bisher ſind keine Ruhe⸗ 
ſtörungen vorgekommen. ; 
aris, 5. Okt. Nach einem Telegramm des Admirals 
Cuverville an den Marineminiſter ift mit dem Könige von Dahomey 
Frieden geſchloſſen und die Bkokade aufgehoben worden. Die 
bezügliche Vereinbarung iſt unter Vorbehalt der Genehmigung 


gegen die Reviſion der Verfaſſung 2 — es fehlen noch eine 


dani e r den wie ſie bei den Genie⸗Truppen ge⸗ 


Im Jardin de Luxembourg wurde 


durch Verleihung des Großkordons des Osmanie⸗Ordens aus⸗ 


tbank i 
roz. amort. 


# 


3 


Produften-Kurfe, 

Köln, 4. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,50, 
do. fremder loko 22,50, per November 19,20, per März 19,30. 
Roggen hieſiger loko 15,50, fremder loko 18,25, per November 16,75, 
ver Dar 16,85. Safer hieſiger 100 „18.00. fremder 17,50. Rüböl 

50, per Oktober 64,40, per 60,50. 

sung Okt. Petroleum. et) ruhig, feit. Stans 
dard white loko 6,50 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 153 bez. 

. ee Wolltämmerei;225 Br. 

Hambu 4. Okt. Budermarkt ( (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord H Naber per Okt. 12,75, per Dez. 12,72½, per März 
1891 13,07 ½, per Mai 13,27. Feſt. 

Hamburg, 4. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good 

Santos Kah am 88 ½, per Dez. 84 per März 80 ¼, 


avera Bu 

per — ar ra 

Ott Getreidemarkt. Weizen lotko zubig, 
holſte cher ofo 306210 neuer 180190. Roggen loko ruhig, 
mecklenb. loko 180—186, do. neuer 170-180, ruſſ. loko ruhig, 124 
bis 128. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl 3 feſt, 


loko 64. Spiritus 1 — per Okt.⸗ un r. 28%, 2 75 
Dez. 27 Br., Dezember⸗Januar 26% April⸗ f. Mas 26 ½ 
Kaffee feſt. Umfatz 350 Sack. Wetten, feſt, Sander 


2150 = loko 6,65 Br., per November⸗Dezember 6,75 Br. — Wetter: 


ea arise, 4. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25,30, per November 25,30, per November⸗ 
ebruar 25,30, per Bae rl 25,40. oggen ruhig, per 
ktober 15,70, per Januar⸗April 16,20. Mehl zubig, 115 
Oktober 59,50, er November 57,90, per November⸗Februar 57 
per Januar-April 56,80. Rüböl 


November 65,00, per e 64,75, per Januar⸗ 
April 64,25. Spiritus träge, per Oktober 36,00, per A 
— Wetter: 


2 8 Januar⸗April 37,50, per Mai⸗Auguſt 39,25. 


Paris, 4. Oft. See rel 888 feit, 
33,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oltober 
36,12½, per November 35,00, 0 Oktober⸗Januar 35,50, per 
Jan ge rel 35,87 


iegler u. 700 
Grafe 


loko 


Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
antos 18 000 Sack. Rezettes für geſtern. 
Be 4. Okt. gate n der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, = Oktober 
113,25, per Dezember 108,25, per März 1891 101 5 57 auptet. 
Antwerpen, 4. Okt. Petroleummartt. Schlußbericht.) 
— —.— Type weiß loko 16 bez. u. Br., per 2 16% bez., 


000 Sack, 


Net Br., per Novbr.⸗Dez. 16 ¼ Br., per Januar⸗März 16% Br. 
t 
925 Antwerpen, 4. Okt. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
behauptet. Hafer begue, Gerſte unverändert. 

Am m, 4. Okt. Getreidemarkt. Weizen per November 


218, per März 222. Roggen per Oktober 149, per März 144 
a 145. 


Amfterdam, 4. Okt. Bancazinn 60 ¼. 
Amſterdam, 4. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 57. 
Glasgow, > * Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


Berne = ib. 6 


n, 4. Ott 96 pCt. Javazucker ta 85% ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker 40 0 12%) tet, Centrifugal Kuba 
London, 3. O Okt. Chili⸗Kupfer 60, * Sm 
er 4. Okt. ie eb 


(Schl. usb 
8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. 

Middl. amerikanſſche Lieferung: Oktober Novbr. 5% Hauser 
preis, November⸗Dezember 5%, do., Dezember⸗ Januar % 
Verkäuferpreis, Januar⸗Februar 58, do., Februar⸗März 5% 
Käuferpreis, März⸗A ril 5,4% 8 Abt Mai 5 6 do., ai⸗ 
Juni 5% do., Juni⸗Juli 5%, d. do. 


1 855 Telegramm der Hamburger Firma Peimann, U 


Newyork, 3. Oktbr. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
10 8 251 000 Ballen. 7 r nach Großbritannien 
000 Ballen, Ausfuhr nach dem Kontingent 66 000 Ballen. 


Rorrath 326 000 Ballen. 
Newyork, 4. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ort 10¾, do. in New⸗Orleans 10. a etroleum 70 Prozent 


bel Teſt in New⸗Pork 7,40 Gd., do. Philadelphia 7,40 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 14 5 do. Pie line Certificates per 
Bee 80. Stetig. Schmal loko 6,42, do. Rohe u. Brothers 
Zucker (Fair refining uscovados) 5%. Mais (New 


— 


Kodor. 56¼. Rother Winterweizen loko 104%: Kaffee (Fair 
Nio-) 20%. Mehl 3 D. 55 C. setreidefracht frei. upfer per 
Novbr. nom. eizen per Oktober 102%, per Novbr. —, 


per Dezember 104, per Mai 109 Kaffee Rio Nr. 7, low 
ordin. per Novbr. 17,67, per Januar 16,45. 

Der Werth der in der vergangenen vr eingeführten Waaren 
betrug 13 158 145 Doll. gegen 6 534898 ll. in der Vorwoche, 
davon für Stoffe 2 909 926 Doll. gegen 2 173 113 Doll. in der 


Vorwoche. 


Berlin, 5 ar Wetter: Reqnerif gel 
Neuen, Okt. Rother interweizen per Oktober . 
per November fehlt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 4. Oktober. Die beutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
altun und 2 theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ft ch im Allgemeinen ruhig, 
gewann aber zu niedrigeren 8 für einige Ultimowerthe 
Bee Belang. Die Neigung zu Abgaben und Realiſationen 
lieb während des Verlaufes des Verkehrs ſaſt ununterbrochen 
vorherrſchend, ſo daß die Geſammttendenz als matt zu bezeichnen 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich det für heimiſche ſolide 
Anlagen bei theilweiſe regeren Umſätzen; die fremden feſten Zins 
tragenden Papiere konnten ihren erthſtand Abels; behaupten, 
fremde Staatsfonds Anfangs feſt, ſpäter nachgebend; Ruſſiſche 
Noten 7 feſter, ſchloſſen matt. 

Der Privatdiskont wurde mit 4°/, Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſtellten ſich Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien nach feſtem und lebhaftem Beginn ſchwächer bei mäßigen 
mſätzen; Franzoſen, Dux⸗Bodenbach, Warſchau⸗Wien matter, auch 
andere ausländiſche Bahnen ſchwächer; Schweizer Centralbahn feſt, 
Gotthardbahn abgeſchwächt. 

Inländiſche ſenbahnaktien e behauptet und ſehr ruhig, 
Dftpreußiige Südbahn ſchwä 

Bankaktien waren in den Seasſüwerlhen⸗ ziemlich behauptet, 
aber ruhig; die f W Deviſen zu weichenden Notirungen 
lebhafter, nament ich Diskonto⸗Kommandit⸗ und Berliner Handels⸗ 
W Aktien der Deutſchen Bank behauptet. 

Induſtriepa iere wenig verändert und im Allgemeinen ruhig; 
Montanwerthe Anfangs feſt, im Laufe des Verkehrs nachgebend. 


Produkten Vörſe. 

Berlin, 4 Oktober Die Getreidebörſe war heute wieder recht 
ſtill. Weizen faſt ohne Umſatz und eher ſchwächer, da für ent⸗ 
ferntere Termine einige Abgeber im Markt waren. Roggen ſtellte 
ſich für nahe Sichten auf Deckungen etwas höher; hintere Termine 
ſtill und wenig verändert. Von n Offerten im Markt 
gu 171 M_cif. Stettin für 123/124 Pfd. Waare. 
aufenden Monat durch Realiſationen gedrückt, ſonſt eich be⸗ 


2, 


feft, per Oktober 64,75, per war 


hauptet. Mais feſt infolge fortgeſetzter Aufnahme der Kündigun 
fü er rger Rechnung. 1 22 1 ſtill und b wenig ber: 
Ändert. Rüböl ſchwächer. In Spiritus waren für die Sommer⸗ 


termine ſpekulative Käufer am Markt, wodurch der Werth allgemein 
um ca. 30 Pf. geſteigert wurde. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko ſtill. Termine matt. Gekündigt 2.0 Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis 189,5 M. Loko 185 bis 195 nach Qualität. . 
qualität 190,5 M., per dieſen Monat 189,75 190189189 


afer für den Faß 


bez., per Okt.⸗Nov. 187,5 M., per Nov.⸗Dez. 186,5—186—186,25 
bez., 7 März⸗April 1891 — bez., per April⸗Mai 190,75 bez 

oggen per 1000 Kilogramm. Loko ſchwach. Br 
niedriger. a Tonnen. Kündigungspreis N. Loko⸗ 
167—175 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 174 M., in⸗ 
ländiſcher —, per dieſen Monat 177 —176,75 bez., per Okt.⸗ Nov. 
169 - 168,75 bez., per Nov.⸗Dezbr. 166—165.5 bez., per Dez.⸗ 
Januar — bez., per Jan.⸗Februar 1891 — bez., per April⸗Maz 
163,75 — 163,25 bez 


Gerſte per 1000 Kilogramm. Matter. Große und kleine 
146—205 M. nach Qualität. Futtergerſte 148—163 M. 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko matt. Termine nie⸗ 


driger. Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 140 M. Loko⸗ 
136—154 M. nach Qualität. ice e 139 M., pom⸗ 
merſcher, waage und Icgleſiſcher m His bis guter 138— 143, 
feiner 145—152 ab Bahn bez., per dieſen Monat 140,5—139,5 
bis 139,75 bez., per Okt.⸗Nov. 136, 75 — 136,5 bez., per Nov.⸗Dezbr. 
135— 134.5 bez, per Dez. „Januar — bez., per Februar⸗März, 
— I bes per April⸗Mai 136,5 —136— 136,25 bez., per Mai⸗Juni 


— Tlais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine ſtill. Gekündig: 
300 To. Kündi unge reis 123 M. Loko 123—130 M. nach 
Qualität, per dieſe onat und per Okt.⸗Nov. 123,0 bez., per 
Nov. Dez. 124 bez., 115 Dez.⸗Jan. — 

Erbfen per 1000 Kg. Kochwaare 170-200 M., Futterwaare 
152 —160 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack. 
Termine ſtill. Gekündigt — Sack. . n 5 — M., per 
dieſen Monat 23,75 bez, per Oktbr.⸗Novbr. 23,35 bez. per 
ezbr.⸗Januar — bez., per April⸗Mal 


Nov.⸗Dez. 23 bez., per 
1891 — bez. 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 21,50 M., per dieſen Monat — M. 


Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M, per 
Okt. 11,75 M. 
zg offelmebl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko⸗ 
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Nahe Sichten matter. 2. 
kündigt — Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — 


loko ohne Faß — bez., per 7575 Monat 64,8—64,6 bez. go 
Oktbr.⸗Novbr. 60,1 M., per 725 ge 59 M., per Dez.⸗ „Januar 
— bez., per April⸗ Mai 58-582 b 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
0 in Poſten von 100 Ztr. Termine —, Gekündigt — Kilogr. 

aan et — Loko — M. Per dieſen Monat — 

„Durchſchnittspreis — M. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. re 
gungspreis — M. Joko ohne Faß — bez., per dieſen Monat — 
per September⸗Oktober —. f 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe A 100 Ltr. à 100% 
Proz. = 180 f. Proz. nach Tralles. ee ündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — Loko ohne Faß 42,4 b 

Spiritus 51 50 M. Verbrauchsab 2 per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kün⸗ 
digungspreis — 5 1 ne mit Faß —, per dieſen Monat — 

Belt und höher. 


per Sept.⸗Okt. — 

Spiritus Fr 70 M. Verbrauchsabgabe. 
Gekündigt 110 000 Liter. W 42,1 M. Loko mit 

— M., per dieſen Monat 41,9—42,2 bez., per Okt.⸗Nopbr. 
38,8—89,1 bez., per Nov.⸗Dez. 30 5 bis 38 bez, per Jan.⸗Febr. 
1891 — bez., per April⸗Mai 1891 38,1 bis 38,6 bez., per Mai⸗Junf 
38,3 —38,7 bez., b WDR 31. en 539.4 bez. 

Weizenmehl Nr. O 28. 24 25 
bei ae Marken über Notts 5 eng Nur in billigen Marten 
egehr 


D Nr. O u. 1 23,75,.— 23,00 M., do. feine ee. 
Nr. O u. 1 24,75—23,75 M. bez., Nr. 0 154 M. höher als Nr. 
lan 5 100 Kilo Br. inkl. Sack. Fremde Marken ſehr — 
51 gefragt. 


z.. . ̃ . .. ß pd . REF FL EM 


Fes e Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. 


Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. sddd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. (J. Nöſtel) in Poſen. 


1 fl. holl. W. — I M. 70 Pf., 


I Franc oder | Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


57 5 Brnsch.20. T. 1. — 105,50 chw. Hyp.- Er En 1a er = arsch-Tores $ 103,40 bz e eee Pr,Centr.-Pf. Com- 8 5 95,90 br GfBauges.Humb.| 8 * 90 G. 
Amen 75 bin-. Pr. Rs, 138,00 E Seed. gl, fa do. Wien. 237,75 be (SN). 5 Pr.Hyp -B. l. (rz.120 52 ' Abit. 128,49 8 
N — — Präm.- u * 12688 2 8 Rente. 5 2 972 8 Be weichselbahn 15 79 9,25 bz 5 Gold Prior. 4 do. do. VI. (rz. 1103 111,00 8. Passage hi % 174 00 bz G 
o, do. naue . Rotter % 1181,00 b 0 ost. B. (Cb. do. div Ser.(rz.100) H 191,60 bz U. d. Linden 0 20,25 u 
„g50 T.-L.i31,,134,00 be stockh. Pf. 57. 99,75 be mat; Rotterd, 155 48128 . es Oo 1 05,80 ba en 10013; 95,00 pr GÄBerl.Eiektr-w.| [10 |:99,50 b 
4, ein. 7Guld-L. | — | 27,25 be do. St.-Ant.87 3%, — kl.—.— al, Mittelm. 3 e _Gol Prior. * 10⁰ 00 8. Prs, Hyp.-Vers.-Cert.4½% 100,20 G. Berl. Lagerhot| 0 83,10 br G 
9 Y. 281,80 br HOldenb.Loose]3_ 132,00 8. Span. Schuld 73,30 6. tal.Merid.-Bah 70% Cha K. As SFẽ/ẽjẽũů do. de. 25 o. 4 101,46 bz G do. do. St.-Pr. 5 14,60 6. 
252,35 be Ausländische Fonds Türk.A, 18880 öttich-Lmb. ..| 0 45 28,60 be G Char Krem. gar. 5 10,9% . —,— 40. 3½ 85,80 be GAhrens Be. öl — | 80,25 128 
in Berlin 5 2 5½ u. 6. 8 ie Pfd. Sterl. cv.) | 2190 8. ux. Pr. Henri 2,30 63,70 be Russ. Eis. gar. 3 ! —,— kl. 89,00 Behies.8..Crtrz,100)14 109.80 G. ert. Bock- Gr. — 78, b 8 . 
2 gentin. Ani-ſs | 81,75 kl. 82,75 de. do. B. || | 18,75 be Schweiz, Cent 6%, 188,90 be Peiez-Orel gar. do. do. (rz 100% 96,25 GC Pchultheiss- Br — 275, 8 1 G. 
d. Banknote Coupon do. do, 4½ 73,30 kl. 73,30 | do. do. C. |I 18.70 beG. do. Nordost elez-Woron. g. Stettin, Nat. Hyp.-Cr.|)5 |103.25 8. ABresi. Oel. . 4°/,| 06,25 G 
Geld, Banknoten u. oUponS. Bukar.Stadt-A. 5 | 87,70 kl. 97,70 | do. do. * 4 77,90 be do. Unionb. 5 126,60 bz Glvang.-Dompr. g. 4¼ 100, 20 6. do. do. (z. 11) ½ 143,5 ku B.fDeutsch. AS ph. 3 73,80 ba 
Sobvereigns 20.33 G. auen. Air. G. -A. 5 1615 kl. 84,46 K. 400 Fre. L. 82,25 bz do. Westb, ozlow-Wor. g.|$ | 92,6) bz do. do. (rz. 112% 0, % bzG. fDynamitTrust., 8'/,156,"% be G. 
20 Francs - Stu 16,18 de hines. Anl. 5 ½ 10,80 8. do. Et Trib- Ani 4, 97,70 bz estsieilien. 4 | 72,50 be 8 rsk-Chark 80 1 | 94.20 bz do do, (rz. 2 4 | 89,25 bz& Berdmannsd.Sp 6 108,25 iz, 
Gold-Dollars FR e Anal “2 & = zer zn. 90,20 ui 0. Chark.As.(0)|4 ’ lauz. EN B® 112.50 b G- 
J. Not. 1 Pfd. Sterl. . u Anleihe 7 ng. “Rent, .—.— 8 te 0 f ummiHarb; 
Not. 100 Fes. 80,55 @ 4 | 97)25 Cl. 87,25 |ao.Gid.-inv.-A.,5 103,50 bza. Eisenb.-Stamm-Priorität. flo. See rar| 4 a Tan Pre Wien . — 1280,26 bs G 
Oestr. Noten 100 fl. 180,50 be 45. de. do. do do. 4% 02,00 be ſtam · Coſbergſi /i ĩã du br H Mosowo-Senast. 3 97.80 bz Berl. Cassenver; do. Schwanitz 4 ½ 2 2,00 tz& 
Auss. Noten 100. 22. ee 2 3% 80.70 86 lr FUH: 5 — He: br Bresi- Warsch. 2 60,40 be 08% Jaroslaw s | 76,93 b do. Handelsges. nee en; — — — 
Finn! Ser do. Loose. — 0.VolpiSchlüt 9 
Deutsche Fonds u. Staatspap Jortech. 6.-A. |5 | 94,80 be o, Tem. Bg. A.5 | 89,50 6 45. Ajäson gr. 4 8.30 b a. 8 Prod Habk, emmoorCemil3 150,25 & 
do neue|4 74.78 10 70590 ianer C.-Anl/5 do.smolenskg.5 100,90 kl. —.— J öhlm. Stk. — 284, G. 
Dische. f afU4, 198.20 G. Itatien. Bente, s | 94.00 b. 94,20 = — Orel-Griasyconv N re örbisdf.Zuck., 5 107,40 b K 
do. do. 3½ 99,50 8. openh. St -A. 3½ 94,00 G. Eisenbahn-Stamm-Aktien. Irma 3 8 Poti-Tiflis gar. | —— Kl Löwe & Co... is 31 ‚00 1:6. 
Prss. ge issab.St.A.LH. 4 | 78,00 kl. 78,00 | ——_____ uns er Rjäsen-Kosiowg/d | 93.80 br d. Brest. Linke... 12 178,0 mE 
so. 3% 89.80 be Mexikan. Anl. 3 | 96,40 kl. 100,00fAachen- Mastr.| 2% | 72,70 bz r Alssohk-Moror215 0080 ba do. ofm 2 69,00 G. 
siscAnt. 1850, Mosk. Stadt-A.15_ | 76,30 G. Altenbg.- Zeitz G re binsl-Golog. 3 99,89 f. 93,40 erm Vr. Aut — 18 8 0 
14.80. ½ | 99:80 be Bor te 2 SSR ie Cote Ceran 140 12209 fe Schujasvan.gar.\ö 0, kl, om görlitz on. ...13 1168,40 G 
Sts- „Sch 2 „ do. Con. a -Verang . 7 9 1 K ri. LUdr . . 13 16,0 b 
Beristadt-Obl. 3¼½ | 97,60 bzG. Oest. G. — 1 an Pr 96,25 [Oortm.-Ensch.| 3°/, 92,40 bz - . ee N = 88 5 83.00 Hp.Bk.60pCt. rk > 28 165,00 bz & 
do, do. neue 3% 98,00 be do. Pap.-Hnt. 4% 78,70 be Eutin-Lübeck.. 1a .. bz Weimar:Gers 311 5 pen Ten 1 ; 01.78 44 1.70 do. Hp. G. E 0 a Paucksch..| 8 1.250 
Posener Prov.- do. do. 90,70 be nf. Ger b. 40 be ee ie s 4 5 i 162. Schwarzkopf. | — 272.50 be & 
Anl. = Ä A do. Sd eg. 4 % 78,50 ki. 79,50 fradweh Denb- 15 7570 i5 bz isenb.-Prioritäts ts-Obligat. Wiadikawk.O-£.3 | 43,80 @ Dıasdener. Bzn 62,75 br Arertin.Vulk-Bl-0 118.78 G. 
erliner 5 a 3 4 — IBEHEENEERERER E RE Don CH edle; Sudenburg ...... 
do. ....4/,1110,00 8. 4a 0 8080 re ze — Tate Ludwsn| 47% 11860 be BrsiächwPrbH Zarskoe-Selo....5 | 90 G 62.50 n.92,50f5udenburg ..- 20 122720 — 
do, . 116429 bz ieder t 10 be Marnb.-Mlawk.| ½ | 88,25 be G. | do. Lit. K. . tal, Eisenb.-Obl.|3 | 57,10 r1. 57,20 8 118,00 bed. 0. Draht. ind. 
do. 3½᷑ 98,10 B. do. 1864er . — 32690 be Meckl Fr.Franz do. do. 1876 erb. Hyp.-Obl...|% | 95,75 bz G. Königsb. 820 « 7 106,80 ;; 0.Portl.-Cem/10: 130,00 & 
Ctrl.Ldsch|4 - pesterStadt-A.6 | 89,50 ki. 89,56 ÄNdrschl.-Märk.| 4 101,70 G. Bresi.-Warsch|5 do. Lit. B 5 | 89.96 b d. eipziger Credit 207,30 G. OpvelnCem-F.| 7 112,69 tz & 
do. do. 3½ 97,49 3½ 86,70fpo1n.Pf-Br.i-IV 5 | 7290 G. Ostpr. S0db;- 3 |101,60 be z Ludwh6869|4 öd-Ital. Bahr | | Ar do. (Gioseij 19 131,75 & 
Kur. uNeu- soLig-Pf-Br.4 | 69.00 & Baalbahn ....... % | 44,89 be do. 814 Sentrat-Pacifio....8 Eee % . Tar.Borl.pferdb 12141259,00 ba 
mrk.neue|3'/; rer b Portugi 8 —.— eren 4½ 102,20 8. ock Fr. 1 3 linois-Eisenb. „+ | 98,75 G. 13'.10 6. amb. Pferded 5 127.00 C 
do. 103,00 bz 3575 71 3522 be k. eimer gers | 0 28.75 bz d |Nied-Märk Manitoba. 5½ 96,00 br G. 3 Potsd.cy Pfdrb| 51/,.109,08 5 88,065 
= Ostpreuss 3½ 97,20 . Raab-Gr.Pr.-A. 07,25 bz graben... 3 | BE = bz Sees 37 Northern Pacific3 1114,29 ba 650 pCt. 104,25 bzG. Losen. Sprit-F. 3 4 
= Fommec. . 2½ 97,40 8. om. Stadt- 286 8. Ibrechtsbahn| 1 0 G do. Lit. E ...... 37, 98,10 a Br . Fran- 5 5 Rositzer Zuck. 7 | 90,82 6. 
$) 40. lv do, . IN. W. | 86,40 be B. ussig-Teplitz| 181, 137.00 be do.Em. 7778 % 2 103,90 8. ISchles. Cem. 14½ 156, 0 « 
2 |Posensch. nu Oase um. Staats-A Böhm. Nord doNiedrs Zwg|3’/; southern Paoifiels 1110.99 G. stettBred.Com 7 144,50 tz 
2 0. 3½ 97,80 bz 8. do. do. Obl.6 12,90 kl. 102.90 | do. Westb.| 7: do (StargPos)]# 473˙2 de, Chamatt. 25 1372,00 tz 
Sch. 6. 3% | 98,70 bz do. fund. Obl. 5 ,102,60k1.102'80 [erung Lokalb.| 5½ 80,00 nen. JOstprSädb-IVi4%/, Hypotheken-Certifikate. se 2 gw. u. H. Ges. | 
do 4 do.do.amort. 5 [100,60 ki. 100,60feuschtherader| 8 219,00 br ehe Nero do. Intern. Bk. "51,00 8. aplerbecker.... 12 187,80 be G- 
schl. L ta. 3½ | 98,00 6. 88. Engl. a. — onada Pacitb, 3 | 77,10 br Ibrochtsb ger Denz. Hypoth.-t Gonne 1100,55 6 Posen. Prov.-Bk. y ezelius 6 % 124.60 b & 
0. 7 1 35 Dux-Bodenb. ..| 7½ 244,25 bz BuschGold-Ob 4% 1 Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. I 375 11%, 30 be = Bismarckhütte — 197,00 be G- 
e do. 1862| 85 aliz. Karl. l. 4 | 99,76 bz _ Äaux-Bodenb.t.5 | 97,80 G. do. do. 11.18141107,00 G. 10 1158,80 BochQussst-F. — 99,0 bzG 
go. do ons.1871| & Graz Köflach .| 7 24,0% be g. ÄDux-PragG-Pr.5 107.70 G do. do. Ill. abg. 55 95,25 G 6¼ 22,70 d. Donnersmrek 4 14, 081,89 
WstpAittr Een do. 1872| 8 aschau-Od.... 77,19 bzG. do. 4 110,50 8. do. d. IV. 356. ½ 99,25 G 1 9% Horte. St Pr. — | 93,80 be 
do. neut U. 25 27 6. do. 1823/8 Kronbr. Hud. - 4¼ 91,00 & ranz .„Josefb.j4 * do. 40. V. ab. 37 35 0 8 lie, G. Geisenkirchen: 1 (820, iz & 
du. um. do, 1875] „4% 102,20 Kl. 102,25 Temberg-C Zz. 6¼ 104,90 bz GalKLudwg. g. 4½%½ 89,25 G. do. Hp. 8. Pf. IV. V. VI. - R Ibernia ann. 8% 20,50 b 
4 do. 1889| 84 Oesterr.Franz. 2,70 112,06 be do. da, I 86,25 6. 40. do. 1 37920 K ördSt.-Pr.-A,) — | 94,25 ba & 
Posensch, 4 102,80 bz do. 1880 AH 97,30 bz G. do. Lokalo, 74,50 bz _|Kasch-Qderb. do. 40. 3/,| 9 ,80 “10 119.25 4 finowrasl, Salz| 0 | 46,25 be 
B \preu . 4 10289 bz Russ. Goldrent H 111,50 bad. do. Nordw.| 4¼ Gold-Pr.g.|4 | 98,00 be Amd. Hyp. Ff. 2.109)|4 101,25 ba g - 1455 5) d. [König u. Laurs — 15,90 62 0. 
Schles....18 103,00 8. do, 1884stpfl do.Lit.B.Elb.| 5¼ 108.00 8. ronp@udoltb4 | 81,10 bed. I do, do. rz. 100) ¼ 95,50 bz 6¼ 82.90 br auchham. cv. 13 S 7020. 65 
Bed. Eisenb. * 4 1. Orient I 2 4 „10 8. Raab-Oedenb. a 34,90 bz do.Salzkammg|4 100,75 etbzB einingerHyp Pfdbr.|4 |101,50 b G. N . 129, 0 G. ouis. Tiefstprt — 157, 0 be 
Bayer. Anleihe! 1s 00 a. M. Orientis28 5 | 81,50 6. Reichenb.-P..... ILmb Czernstfr'4 | 80,75 . do. „fdr A4 1133,10 G 5 Oberschl. Bd. | 6 853,2 88. 
Brem. A. la 11.Orient18795 | 81,30 bz Südöstr. (Lb.). 1%, 68,00 be do. do. stpfl.|4 PrB.-Cr.unkb (rz110)|5 113,09 6. do; Nee 8 do. Eisen-ind. 14 179,0 da 6. 
Hmb.sts. Regt. 3½ | 97,20 4 Nikolai-Obl..../4 | 97,90 kl. 97,99 Promin-Ltand . 0 Oest.Stb.alt,g|3 | 83,82 be d. Ino. Sr. t v.Vi.(rz160)5 107,25 bzG. - Redenh.St. Pr.) — |109,5U vr 6. 
do. do, I 9,25 K. Pol.Schatz-O. 75 kl. 92,75 ÄUngar,-Galiz,..| 5 do. Staats. Un 5 1107,50 8. do. do. (rz.115)|4'/,1114,50 6. Indust P Aiebeck. Mont. 16 182,80 ix 
do. amortAnl.|3’/; | 97,50 & Pr.-Anl, 1864 5 [179,00 br Galt. Eisenb. 3 | 68,25 o. Gold- Prio. 4 108,10 bz do: 90. * 12 110) 177016585 K Industrie- 18 Pehtes. Kohtw.! — 88,78 626 
Söchs. Sts. Anl. do. 1 167,00 ba donetzbohn - 5 102.40 8. do. Lokalbahn|4'/; 86,25 dr 1 |100,60 bz G. Miig. Elekt.-Ges.) — | „ bzG. o. Zinkhätt.! 12 2 3.75 tz 
do. Stasts-Hnt 3 | 88,59 bz G. Bodkr.-Pfdbr.)5 |110,50 bz G. vang.Domb. .! 5 103,40 b — Nordwestb 5 Pr. 8 pf. 22 10004 101,6? be G. Anglo Ct. — 12 ½ 181 196 be B. | do. do. St.-Pr. 13 202,10 tz 
Pets. Präm- Ani 3½ 172.50 G. do. neue 1¼ 19.75 be G ursk-Kiew ...| 5 do.NdwB.G.-Pr|5 |108,50 G. do. do. (rz. run 3½ 95,50 bzG |; fBerl. Carl. 4 129,0 be d. Jstolb. 2-H. 24,| 75, 0 df 
. Pr.-Sch. 40 Tr. 331 50 br Schwedische. 4% 99,90 G. " Amosco-Brest .| 3 5.10 G ie t. B. Elbth. . 3 do. do. (er. I Jeuy st.-Pr. . 5 | do. St. -Pr. 7%, 1355 7 * 
Bad röm. -An. 4 112 75 8. Sohw.d.1886 3% 96,50 bz G. Russ. Stastsb. 5 1285 75 G. Rasb-Oedenb. do. do. (rz. 1060 31}Dtsche, Bau.. 3% 91,00 0. aTarnowitz ex.) 12328 u 
Bayr. Pr.-Anl. 142,30 bz do. 1888 3 do, Südwest.) 5 86,10 86 Gold- Pr. 3 — 71,80 be. do. o. (ur kündb. 3 Hann. St.-P. 9 03, ‚cd be B. Ido. do. St.-Pr.i — | 84,35 bz 


